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Kollegah,
Farid Bang und der Echo


Ein mediengemachter Skandal?



1. Von
Deutschland bis New York


Einleitung



Der Echo-Skandal um die Deutschrapper Kollegah & Farid Bang
schlug 2018 hohe Wellen im deutschsprachigen Raum und schaffte es
sogar bis in die New York Times (Curry/Eddy 2018). Die geballte
mediale Aufmerksamkeit ist Grund genug, die Medienberichterstattung
während dieser Debatte diskursanalytisch zu untersuchen. Da bei
Betrachten des Diskurses der erste Eindruck entstand, dass der
Großteil der Medien sehr ähnlich und einseitig über die
Geschehnisse berichtete, wurde entschieden, mittels einer
Diskursanalyse herauszufinden, wo die Gemeinsamkeiten und
Unterschiede in der Berichterstattung lagen. Hierfür wurden mit dem
Spiegel und der Bild zwei grundverschiedene Medien für die Analyse
herangezogen. Der Spiegel als seriöses Nachrichtenmagazin und die
Bild als Boulevard-Tageszeitung. Das führt zu folgender
Fragestellung: Wie wurde der Echo-Skandal 2018 in den Medien
Bild und Spiegel Online verhandelt?





Um diese Frage zu beantworten, werden zunächst alle am Diskurs
beteiligten Parteien vorgestellt. Neben Kollegah & Farid Bang
und der Echo-Veranstaltung sind das die untersuchten Medien Bild
und Spiegel mit ihren jeweiligen Online-Auftritten sowie die
Musikrichtungen Gangsta-Rap und Battle-Rap. Darauffolgend wird der
Diskurs Echo-Skandal detailliert dargestellt, damit die Leserinnen
und Leser die diskursanalytischen Untersuchungen dieser Arbeit gut
nachvollziehen können. Im nächsten Kapitel werden Vorgehensweise
und Textauswahl dargestellt, bevor die Diskursanalyse beginnt. Hier
werden Akteure, Gegensatzpaare, Wiederholungsfiguren und
Negativcharakterisierungen der medialen Berichterstattung unter die
Lupe genommen. Daraufhin werden die Ergebnisse interpretiert, um
schließlich im Kapitel Für mehr Sachlichkeit eine Antwort
auf die forschungsleitende Frage zu finden.



2. Der
Echo


Beteiligt am Diskurs



Der Echo war der größte deutsche Musikpreis. Er wurde jedes Jahr an
die erfolgreichsten Musikerinnen und Musiker vergeben. Der Fokus
lag hierbei auf dem deutschsprachigen Raum, aber auch
internationale Künstlerinnen und Künstler wurden geehrt. Gegründet
wurde der Echo im Jahr 1992 von der Deutschen Phono-Akademie, die
ein Teil des Bundesverbandes Musikindustrie, kurz BVMI, ist. In bis
zu 22 unterschiedlichen Kategorien wurden Echos vergeben, etwa
Album des Jahres, Newcomer National, Schlager
und Band International (Bundesverband Musikindustrie e.V.
o.J.). Nominiert wurden jeweils die fünf Künstlerinnen und
Künstler, die in den jeweiligen Genres der deutschen Charts am
besten platziert waren. Wer gewann, wurde zur Hälfte nach
Verkaufszahlen, und zur Hälfte durch das Voting einer Jury
entschieden (Bundesverband Musikindustrie e.V. 2017: 3). Der
Echo-Skandal 2018, den diese Arbeit als Thema hat, sorgte
schließlich nach 27-jährigem Bestehen für die Abschaffung des
Musikpreises.
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